
Besprechungen

ziert. Güterwirtschafrtlich gesehen wird CI y saätzlıcher Meıinung se1IN. Besonders wohlgelun-
gleichviel welches Finanzierungsverfahren INa  } S40 erscheinen die Ausführungen des Vertassers
anwendet, immer 1UT!T entweder 1mM Umlagever- über den wechselseitigen Zusammenhang ZWI1-
fahren der überhaupt nıcht In bezug schen der Sozialstaatskonzeption un den 1m
auf dıie Trel Beispiele auf Seıte 256 kann 1113]  } Grundgesetz verfügten Grundrechten.
Z mındesten mMiıt Gründen uch 301 Nell-Breuning SJ

Jugend
NITSCHKE, August: Junge Rebellen. Mittelalter, Varıanten 1n der Erklärung Jugendlichen Protest-
Neuzeıt, Gegenwart: Kınder verändern die Welt verhaltens vorgeführt: die geschichtlic. bedingte
München: Kösel 19855 16/ S 9 Abb Kart. 28,- Sıtuation, die Bedeutung der Famlılıe, dıe Phanta-

Dıie Frage, W as Ursache VO  z Auflehnung un: sS1e der Kınder un: Jugendlichen, „dıe ihnen EeEU«C

Protest Junger Menschen sel,; 1St VO bleibender Vorbilder der NECUC Orte erschliefßt der die s1e
Aktualıität. Sıe gewıinnt eın besonderes Gewicht, r R bewegt, eıne gul Gruppe aufzubauen“
Wenn s1e nıcht A4US der Perspektive der Nach- In der heutigen Zeıt erkennt der Vertasser
kriegszelt, sondern im Rückblick auf die (3@- neuartıge Reaktionen. In dem Ma(dßß, als Erwachse-
schichte des Abendlands beantworten versucht selbst ratlos werden, „tritt eın Wandel e1n, der
wırd Nıtschke, Protessor für Geschichte 1ın VO Kındern und Jugendlichen ausgeht“ (138)
Stuttgart, wählt den schwiıerigen Weg, A4US Be- uch hierbei spielen Phantasıebilder (141 eıne
richten ber bedeutende Menschen der frühen entscheidende Rolle Am Ende bleibt die Eın-
Kırche 11I1d spaterer Jahrhunderte diese sıcht, dafß Kınder un: Eltern iın eıne Welt geraten
weıthın die Heılıgen dıe Lebenssituation un! sınd, An der S1C sıch intensıver als Je
den Ablösungsprozeß damalıger Jugendlicher wechselseitig und unterstutzen mussen, BC-
erhellen. Er erkennt Jjeweıls spezılfische Zielvor- rade dann, Wenn sıch die Kınder als Rebellen
stellungen der „Rebellion“: Suche ach eiınem dıe bestehenden Ordnungen wenden“

OUrt, Idealısıerung einer Person. Dafß bei Selbst WeNnNn das Wort VO den „Rebellen“
solchen Aussagen notwendigerweise verallgemeı- pathetisch klingt, selbst wenn NUur viele
nNnert wiırd enn wer hätte damals die Geschichte Verallgemeinerungen VO Einzelschicksalen eıne
der kleinen Leute aufgezeichnet? legt aut der Aussage erlauben, zwıngt diıese historische Reftle-
Hand Dennoch bleibt die Faszınatıon des hısto- X10N, jede Fixierung auf die heutige Zeıt als eıner
riıschen Detaıils; dennoch weckt der FEinblick 1n einmalıgen überwiınden un! aus der Geschich-
rühere Zeıten Bewunderung und Verwunde- lernen Junge Menschen immer (mehr
rIung In den abschließenden Kapıteln werden als der wenıger) unbequem. Bleistein 5J

Religionspaädagogik
KINGEL, Erwiın KIRCHMAYR, Altred: Religions- logıe zeıgen, W1e die Kırche befrejender und
verlust durch relıg1öse Erzıehung. Tietenpsycho- wenıger neurotisıierend wırken könnte.

Eın erstes Thema bılden die Eıinflüsse „der  ‚CClogische Ursachen un: Folgerungen. Freiburg:
Herder 1985 244 Kart. 35,— Neurose w1e global DESaART wırd auf dıe

Rıngel, .der bekannte Wıener Vorkämpfer Religion: Wıe dıe Frohbotschatt iın eıne Drohbot-
für Selbstmordprophylaxe, un: Kırchmayr, schaft verkehrt, eigenständıges Denken verhın-
Psychologieprofessor 1n St Pölten, wollen iın dert und übertriebene Demut gefördert werden.
ıhrem Buch 4A4uUus der Sıcht der Adlerschen Psycho- Dann beschreiben die utoren Cun Vorausset-
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ZUuNgCNH menschlicher Entfaltung und schildern, LUNs dieser iragwürdigen Behauptungen verzich-
w1ıe diese VO „Christentum“ oft eher gehemmt LT das Buch
als ermutigt werden. Hıer 1St VO Untertanen- In einem Kapitel ber Krıeg und Friıeden WCI-

gelSt, Leidensverherrlichung, Mangel Kunst- den dıe auft Tötung (nach iınnen und ach außen)
SINN, VO Unverständnıiıs der Amtskirches ausgerichteten „Atombombentheologen“
ber geschıiedenen Wiederverheirateten und VIe- Heer) den VO schöpferischem EFros erfüllten
lem anderen die ede „Befreiungstheologen“ gegenübergestellt. Zum

FEın weıteres Kapitel behandelt M1t langen Aus- Thema Religionsunterricht wırd vorgeschlagen,
die Lehrer durch eıne tiefenpsychologischezugen 4aus Tiılmann Mosers „Gottesvergittung“

die Gefahr, mıt Berufung aut das vierte Gebot Grundausbildung un:! durch Balınt-Gruppen in
echter eine angemaßste und unterdrückende ihrer Persönlichkeitsentfaltung ördern un:!

Elternautorität autzubauen un: eiınes O für soz1ale Beziehungen sensıbilisieren.
nalen (GewiıIssens Nu Schuldgefühle vermıiıtteln Dieses Buch 1St hne 7 weıtel aus vieltältiger

wobel sıch der Leser fragen INAaS, ob 1€eSs für Enttäuschung ber kırchliche Unzulänglichkei-
uUuNseTIC emanziıpationsbeflissene und permissıve ten un! AuUus ehrlicher dorge das Wohl der
Zeıt och eın Thema 1St Zur Sexualıtät wırd Menschen un:! eın truchtbares Wiıirken der
ausgeführt, da{ß Leibteindlichkeıit eıne posıtıve Kırche entstanden. Viıele Beobachtungen treffen
Beziehung ZU Selbst unterbinden würde und Z manche Vorschläge erscheinen nuützlıch.
da{ß tür eiıne Bewertung sexuellen Verhaltens eNL- Doch insgesamt 1St 65 1M globalen Stil der frühen
scheidend seın mMUuSsse, ob dieses aufbaue der tieftenpsychologischen Essays geschrieben: miıt
verletze. Die utoren wenden sıch den eiınem Mınımum Fallanalysen, statıstıschen
heutıgen sexuellen Leistungsdruck, lehnen 1aber Beobachtungen un:! Auseinandersetzung mMı1t der
auch die Verurteilung des VOTI- und außereheli- vorhandenen Fachliteratur und eıner Unzahl
chen Geschlechtsverkehrs SOWIEe der Homosexua- literarischer Zıtate, die 1es alles sollen.
lıtät als schwere Sünde ab Sexualıtät lasse sıch Rıngels Verehrer mogen das Werk, das deutlich
nıcht autf die FEhe einschränken und Homo- seine Handschrıiuftt tragt, als Kult-Buch schätzen.
sexuelle könnten ıhre Beziehungen ebenso glück- Dıie anderen können über jedes Thema, das
ıch der unglücklich gestalten w1e Heterosexuel- aufgreıft, anderswo Sachkundigeres un! Dıiffe-
le Auf eine niähere Begründung un Erorte- renzlerteres lesen. (Grom SJ

Gesellschaft

BÖHNISCH, Lothar SCHEFOLD, Werner: Le- her Zeıitbilder) verhiltt un die dennoch irgend-
WwW1€e dem Ganzen der Gesellschatt verbunden 1St.bensbewältigung. Soz1ale und pädagogische Ver-

ständıgungen den renzen der Wohlfahrtsge- Solche Lebensbewältigung, konkret geworden ın
1985 150sellschaft. Weinheim: Juventa alternatıven Projekten un 1n nıchtintegrierten

art 20,— Lebensformen, oreıift 4US nach zentralen Begrif-
Dıie Thesen der utoren sınd folgende: Das ten der Verständigung, dıe sıch ann den

Ende des Wohlfahrtstaats, das uch den Soz1al- Begriff „Leben“ ordnen. Sıe heifßen: Zukuntftt,
Kultur, Moral;, Frieden.ın eıne Krıse bringt, tührt einer Brüchig-

eıt der Integration durch die Arbeit. Dadurch Die bedenkenswerten Analysen verleren, Je
mu{fß aber uch die bısherige Sozıalısatıon sche1- mehr sıe aut Konkretheıten pädagogischer Hand-
tern; enn S1e beabsıchtigte die Integration Junger lungsorientierungen zugehen, Pragnanz. Am
Menschen ın dıe Arbeitswelt. Heute mu{fß Ende bleiben die Aussagen die Verständi-
deren Stelle eiıne „Lebensbewältigung“ tTGtECN,; die gungslınıen doch eher Vapc Dreı Fragen zumın-

est stellen sıch In den Überlegungen spielenann sowohl dem einzelnen ZUT! Identität (ın
konkreter Lebenslage un wıdersprüchli- Religion un! Glaube keıine Rolle Anscheinend
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